Oratorium

Ein Oratorium ist ein großes geistliches Werk für Orchester, Chor und Gesangssolisten, in dem biblische Stoffe vertont werden. Vielfach sind es Begebenheiten aus dem Leben Jesu. Eine berühmtes Beispiel ist Der Messias von Georg Friedrich Händel (1685-1759). Uraufführung: 13. April 1742, Aufführungsdauer: über zwei Stunden.

Rezitativ bedeutet Sprechgesang (vgl. heute: Rap!). Aufgabe: Beschreibung der Handlung. Wenn der Sänger nur von einem Cembalo (Orgel, Klavier) und einem Bassinstrument begleitet wird, heißt die Rezitativform Secco-Rezitativ. Wenn dagegen das gesamte Orchester begleitet, heißt die Rezitativform Accompagnato-Rezitativ.

Eine Arie ist ein kunstvoller, meist mehrteiliger Sologesang, der mit Instrumenten begleitet wird. Aufgabe: Gefühle und Gedanken zum Ausdruck zu bringen. Eine Arie stellt an den Interpreten zumeist hohe Anforderungen, die nur ein Sänger mit ausgebildeter Stimme bewältigen kann. In Der Messias soll eine Arie z. B. die Freude über die Geburt Jesu widerspiegeln. Händel hat dazu aufsteigende, melodische Linien und immer größer werdende Intervallsprünge geschrieben und Koloraturen (Auszierungen der Gesangsstimme) eingesetzt.

Chorstücke: Der Chor repräsentiert in einem Oratorium das „Volk“. Eine der bedeutendsten Chorstellen aus Der Messias ist das Halleluja, die Lobpreisung Gottes. Es wurde in England so berühmt, dass es üblich geworden war, sich während des Stückes von den Sitzen zu erheben, als klingen eine Nationalhymne.

Oper

Oper bedeutet „musikalisches Drama“. Die erste Oper wurde 1600 geschrieben. Die Oper hat sich bis heute erhalten, eine eigenes Gebäude wird dazu benötigt. Wichtige Teile und Berufe in einem Opernhaus:

Schnürboden: Der Teil, der oberhalb der Hauptbühne liegt

Logen: Die teuersten Zuschauerplätze

Balkon: oberer Zuschauerraum

Parkett: Sitzplätze am Boden

Orchestergraben: Vertiefung vor der Bühne für die Musiker

Bühne: Der Teil, der vom Publikum gesehen wird

Intendant: Leiter des Opernhauses

Requisiteur: verwaltet die Requisiten = Gegenstände für die Aufführung.

Souffleur: flüstert den Darstellern den Text zu

Operette

bedeutet „kleine Oper“. Sie bestand aus einem gesprochenen Dialog, Gesang und Tanz. In einer Operette tritt das Couplet (= witziges Lied mit Refrain) oft an die Stelle einer Opernarie. Es gibt sie seit 1850. Die damaligen Modetänze wie Walzer, Polka, Cancan usw. bildeten oft den musikalischen Mittelpunkt eines Werkes.

Die erste Operette war von Jacques Offenbach: Er komponierte Orpheus in der Unterwelt, die 1858 in Paris uraufgeführt wurde – berühmt ist der Tanz zum Cancan infernal.

Andere berühmte Operetten: Die Fledermaus, Der Zigeunerbaron, Die lustige Witwe.

Musical

Das Wort „Musical“ ist eine Kurzform von „musical comedy“ oder „musical play“. Damit bezeichnet man heute eine Form des modernen Musiktheaters, in der Tanz- und Showelemente eine große Rolle spielen. Es besteht meist aus zwei Akten. Von Arien aus der Opernwelt bis zu Songs aus der Pop- und Schlagerbrache kann man alles hören. Während im 19. Jahrhundert in Europa vor allem die Operette die Rolle des musikalischen Unterhaltungstheaters inne hatte, war Amerika das Geburtsland für das Musical. Es hat seinen Ursprung in der Theaterlandschaft des Broadway in New York.

Berühmte Musicals: Hair, West Side Story, My Fair Lady
